
lage ist dem Beigeladenen und der Beklagten dahin zuzustimmen, da{f nach Art
nVNG die Vorschrift des AVG Rückwirkungen auf Beitragszeitraume VOI dem
fn 1957 1L1UTL unter ganz speziellen Voraussetzungen haben kann, VO  5 denen jedoch
die LEUE Gruppe des Abs AVG Sal nich+ TST angesprochen wird

Schließlich kann ine für die Klägerin günstigere Entscheidung uch nicht dadurch EeI-

reicht werden, daß evtl die Gtadt als Arbeitgeber angesehen wird Denn ın dem
NC  - dem Beigeladenen vorgelegten Vertrag des Ordens mıit der Stadt VO 1037
ist 1n 1ff ausdrücklich festgelegt, daß dieser Vertrag kein Dienst-, Arbeits- der
Angestelltenverhältnis mit der Stadt begründet; auch das zahlende Entgelt ist nach
iff dieses Vertrages den Orden selbst, nicht die einzelne Schwester geleistet
worden.

Il MIENBEGUNSTIGTES SPAREN ORDENSLEUT

Wieder ıst (070) obersten deutschen Finanzgericht, dem Bundesfinanzhof, eın Urteil In
Angelegenheiten 0O  x Ordensleuten Es handelt sich diesmal Urn die Frage
Können Ordensleute Sparvertrage abschließen, wofür die Bundesrepublik Sparprämien
zgewährt?
Sparprämien werden gewährt, WEeNTNLTL jemand aAUSs eizenen Einkünften (Einkommen Jed-
weder Art) der AUS eigenem Vermögen einen Sparvertragz abschließt, onach 21n jähr-
lich einbezahlter Betrag auf Jahre festgelegt bleibt, normal verzinst und orn Bund
mi1t / Sparprämie DrFrO Jahr honoriert WIird. Derartige Verträge können 0O  - ledigen
Personen unftfer Jahren mi1t 600 (mit Jahresvrämie 0O a D DM), ledigen Per-

ber Jahren mi1t Z (mit Sparprämtite) abgeschlossen werden.
Können das uch Ordensleute?
Von Anfang standen WLr hier J0r der Alternative, die UNS auch in anderen Steuer-
fragen ımmer wieder beschäftigte: entweder nımmt der Staat (070)}  - allem, WaSs ordens-
rechtlich vorgegeben iSt, WI1IeE die Einkunftslosigkeit der Ordensleute der ihre Nr teil-
welise Vermögensfähigkeit, keine Noftiz, annn kann für ih uch nicht erheblich
sein, adÜSs welchen Mitteln Ordensleute prämienbegünstigte Sparverträge abschließen ;
der ber der Staat halt sich das, WUS durch das Recht der Kirche in den Orden
verbindlich ist, un dann stellt sich naherin die Frage Haben Ordensleute Einkommen
und Vermögen, UÜUÜS welchem S1e prämienbegünstigt SParen können?
Wır haben LÜT i1ımMmer auf den Standpunkt gestellt, daß die ordensrechtliche Regelung
für die Finanzbehörden nicht unerhehblich se1in kann Wir sind UÜS diesem Standpunkt

der zwingenden Forderung gekommen, MUÜUSSe ımmer dem wahren Sachverhalt
entsprechend argumentiert werden; gehe nicht d dem Staat gegenüber jeweils

argumentieren, wıie steuerlich vorteilhaft ist; gehe ber uch keinesfalls a

daß die Finanzbehörden jeweils argumentieren, WI1IeE für den Fiskus einträglicher
ist. Ich verweise auf das, WS ıIn Zeitschrift nicht Nur ich selbst (1 1960 45
61—875 1961 40—167), sondern uch ılhelm Masnıtza (1 1960 50—57), Bern-
ward Hegemann (2 1961 224—230, 19062 32—145) un Rechtsanwalt Dr. Heinrich
Helfrich (4 1963 128—136) aqusgeführt haben
Das bekannte Urteil des Bundesfinanzhofs 0O 1962 hat anerkannt, daß Ordens-
leute, WwW1e ach dem Ordensrecht verbindlich 1st, keine eizenen Einkünfte haben, daß
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daher die ihnen zgewährten Entgelte nicht en einzelnen Ordensleuten, sondern en
Klöstern hzw Ordensverbänden (Provinzen, Gesamtverbänden) steuerlich zuzurechnen
seien (siehe diese Zeitschrift 1962 213—220+% AazZu uch eb J2 — 344ı 19063
143—147)
Das Neue dem nachfolgend abgedruckten Urteil des Bundesfinanzhofs DO

1965 ist, daß nNuÜ die ordensrechtlichen Normen uch auf Sparverträge und die dafür ZE-
währten Sparprämien angewandt werden. Das heißt: WETILTL Ordensleute Einkünfte der
eigenes Vermögen haben, annn können S1e damit uch yrämienbegünstigte Sparver-
rage abschließen., Einkünfte adUÜsSs eigener Arbeit haben Ordensleute nicht:; vielmehr Fällt
ihr Arbeitsentgelt zgemäfs CUaUTL 550 un CUTL 594 dem Kloster Ordensleute
können aber, soweit S1e vermögensfähig sind, Einkünfte UÜS eizenem Vermögen haben
(Z Zinserträgnisse) und können n1t derartigen Einkünften auch Sparvertrage, die

prämienbegünstigtüsind, abschließen.
Aus eigenem Vermögen können Ordensleute Sparverträge NÜ abschließen, 6S1e
1n Vermögen haben; das ıst nicht NUr e1INe Tatsachenfrage, sondern ist auch e1INe

Frage der rechtlichen Befähigung: eigenes Vermögen können nu Einfachprofessen
haben. Feierlichprofessen sSind vermögensunfähig.
Gewifß siınd Feierlichprofessen vermögensunfähig Nur ach Maßgabe des kKkirchlichen
Rechts. Grundsätzlich ıst der kirchenrechtliche Vermögensverzicht, Ordensleute
0D“Or Ablegung der feierlichen Gelübde gemäfs CUTL, 551 leisten, ım staatlichen Bereich
nicht wirksam, 61 denn, würde ausdrücklich ach Ablegung der Profeß uch für
den bürgerlichen Bereich mwirksam zemacht (can 581 S 2) In em Bundesfinanzhof
behandelten Fall wurde enn uch damıt argumentiert, daß der Vermögensverzicht
nach CUTL, 581 nicht erfolgt sSe1 und demgzgemäfß 1 bürgerlichen Bereich Vermögens-
fähigkeit des betreffenden Ordensmannes anzgzenomm werden MUÜSSE. Der Bundes-
finanzhof hat dieses Argument sich nicht zZU eigen zemacht, sondern seine Entschei-
dung 1mM wesentlichen auf die beiden Argumente gestützt:

Ordensleute haben kein yersönliches FEinkommen (an dieser vDO Bundesfinanzhof
ım Urteil 1962 getroffenen Feststellung mufßte das Gericht selbstverständ-
ıch festhalten),

his UmM Erweis des Gegenteils mu ß ANSZSENOMM werden, daß Feierlichprofessen
eın Vermögen haben
Der Entscheidung des Bundesfinanzhofs Ist zuzustıimmen. Die Konsequenz, welche
sich daraus ergibt, 1st klar Ordensleute können prämienbegünstigt HNUr ann SPAFENTLL,
Wenn S1e eigene Einkünfte und eın eigenes Vermögen haben, aAUS welchen S1C die Spar-
raten bezahlen. Es ıst Iso nicht zulässig, daß das Kloster Mittel TÜr Sparratenver-
rage Z Verfügung stellt mi1t der Auflage der hne dieselbe, daß das angesparfe
Vermögen dem Kloster wieder ufalle
Im Bundessteuerblatt 1965 IT 525 Tf ıst eın weıteres Urteil des Bundesfinanzhofs ab-
gedruckt, In welchem ıIn gleicher Weise entschieden wurde: „Eine Diakonisse, die
Einzahlungen auf einen 0O  s ihr abgeschlossenen Bausparvertrag UAU.S Mitteln der Dia-
konissenanstalt eistet un das echt UÜUS dem Sparvertrag der Diakonissenanstalt
überträgt, kann für die eingezahlten Sparbeiträge keine Wohnungsbauprämie Der-

langen”,
Prof. Dr Audomar Scheuermann
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